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lichen Unversehrtheit aller Bürger abgekoppelt? Ist diese also höherwertig, da auch mit höherer Strafe 
bedroht? 
 
c.) Überzogenes Strafmaß 
 
Die Mindeststrafe von drei Monaten ist angesichts der objektiven Tatbestandsmerkmale überzogen. In‐
nerhalb des StGB finden sich nur wenige Straftaten mit Mindeststrafen. Der im neuen Straftatbestand 
des § 114 StGB beschriebene „tätliche Angriff“ kann auch durch relativ geringfüge Handlungen im Rah‐
men von Tumultlagen („Schubsen oder Schieben“) erfüllt sein. Demgegenüber ist eine Festlegung der 
Mindeststrafe und damit auch Bindung des Tatrichters überzogen und korreliert nicht mit dem Unrechts‐
gehalt der Tathandlung. 
 
Fazit: 
 
Der Antrag der CDU zur Unterstützung der Bundesratsinitiativen ist hinsichtlich des angestrebten Schut‐
zes von Einsatzkräften untauglich und birgt dagegen Risiken in der Rechtsanwendung. 
 
Ein effektiver Schutz von Einsatzkräften ist durch ausreichende Ausstattung, Ausbildung und einen aus‐
reichenden Personalansatz möglich. Gerade bei der Ausstattung der Polizei hat sich in den letzten Jahr‐
zehnten sehr viel getan. Eine Ausstattung mit Schutzwesten, Pfefferspray, modernen Schlagstöcken hat 
die Polizei, im Vergleich zu früher, deutlich wehrhafter gemacht. Defizite sind allerdings in der Ausbildung 
(Rechtssicherheit, Eingriffstechniken und Selbstverteidigung sowie Kommunikationstraining) immer noch 
zu verzeichnen. Dazu kommt die defizitäre Personalausstattung der Polizei. Gerade in kritischen, konflikt‐
geladenen Situationen ist es daher wichtig, dass die Polizei auch eine ausreichende Menge an Einsatzkräf‐
ten an die Einsatzstelle bringen muss, um die einschreitenden Beamten abzusichern und ggfls. auch be‐
sonders aggressive Personen in Gewahrsam zu nehmen.  
 
Eine reine Verschärfung der Strafbarkeit würde auch ins Leere laufen, wenn die Polizei personell nicht in 
der Lage ist, die geltenden Gesetze durch Festnahmen, ID‐Feststellungen usw. durchzusetzen. Das gleiche 
gilt auch für den Schutz der Rettungskräfte. Diese sind nicht für den Eigenschutz ausgebildet. Zwar könn‐
te auch hier eine verbesserte Fortbildung in Bezug auf die Eigensicherung für einen erweiterten Schutz 
sorgen, aber letztendlich ist der beste Schutz der Rettungskräfte die Anwesenheit einer handlungsfähi‐
gen, weil zahlenmäßig ausreichend anwesenden Polizei.  
 
Für PolizeiGrün e.V. 
 
 
Armin Bohnert 
1. Vorsitzender 

	
	
	
	
	
	
	
	

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ÜBER UNS 
 
 

PolizeiGrün e.V. ist ein Verein grüner und grünennaher Polizeibediensteter. Kernziel ist die Förderung einer weltoffenen, tole‐
ranten und diskriminierungsfreien Polizei. 
Der Verein sieht sich als Mittler zwischen den Parteigliederungen/‐mitgliedern und den Mitarbeiter*innen der Polizeibehör‐
den. Durch Abbau heute überflüssiger Berührungsängste soll das gegenseitige Verständnis gefördert werden. 
 
 

KONTAKT 
 
 

PolizeiGrün e.V., Kurt‐Tucholsky‐Str. 11, 79100 Freiburg 
 
 

info@polizei‐gruen.de  www.polizei‐gruen.de  www.twitter.com/PolizeiGruen 

Freiburg: Armin Bohnert, 1. Vorsitzender  armin.bohnert@polizei‐gruen.de 

Berlin: Oliver von Dobrowolski, 2. Vorsitzender  oliver.vondobrowolski@polizei‐gruen.de 




